
AI FTanz: Die sowjetrussische philosophische Religionskritik heute el.
Quaestliones disputatae, and Freiburg 1968 Verlag erder 160 art.

16,80.
o  a, Mitarbeiter 1mM rTromischen Sekretarlat für d1ie Nı  tglaubenden, stellt sich dıie Aulzfl-
gabe, einen iniormativen Überblick ber die religionskritischen rgumente der SOWwW jet-
Trussischen Philosophie geben ET beschränkt sıch au{t die grundlegenden und 1 eigent-
lichen 1nn philosophischen otive, die VO. der sowjetischen Philosophie ZUI Kritik
der eligion verwandt werden. Seıiner Darstellung lıegen VOI em 1Ne el1. NEeueiel

erT. w1ıssenschafitliıchen harakters Grunde, denen allerdings, WwW1e sowjetische
Autoren. selbst zugeben, angel herrscht (vgl 24) egen der Einheitlichkeit der
ichtweise der sowjetischen Religionskritiker, die Uurci die materialistische Auffassung
der eligıon bedingt ist, können die herangezogenen er. als repräsentatıv für die
sowjetische Philosophie gelten Um Einseltigkeiten mOglı vermelden, laßt
bei jedem TIhemenkreis die Ansıchten mehrerer Autoren Wort kommen. Der ersie Teil

die einzelnen Ihesen der sowJetischen Autoren VOL, der zweıte Teil bringt azu
kritische Nnmerkungen aQuUSsS der philosophischen un! religiösen 1CI des Verlassers. Dıie
sowjetische Religionsphilosophie S1e ihre Aufgabe darin, das Wesen der eligıon und
ihnre Entstehungsbedingungen SOWI1Ee ihre Beziehungen den verschiedenen Kulturbereichen

untersuchen. Gleichzeitig Der sieht S1e eines inrer Jı1ele darın, ıttel TUr den amp
die eligion Dereıtzustellen Dıiıese oppelte Zielsetzung wird bel der Diskussion

der einzelnen Themenkreise deutliıch Behandelt werden Begri{ff der elıgıon (Religion ıst
phantastische Wiıdersplegelung herrts  ender außerer Mächte), Konstitutionsgrund des reli-
glösen ewubhiselins (er wird 1M Glauben UÜbernatürliches gesehen), philosophische Be-
gründung des christlıchen aubens (nierbei stie das Problem der Vereinbarkeit VO  -}
Glauben und Wissen 1M Mittelpunkt des Interesses der sowjetischen Philosophen), das
Daseın Gottes (die Gottesbewelse, besonders die fun{f Wege des Ihomas werden
kritisiert). Aus den übrıgen TIhemenkreisen sel hingewiesen auf die Stellungnahme Levadas

el  arT'! de Chardin, die Teilhards Überzeugung ZWarTr Nn1C gerecht WITd, Der nıC
unsympathisch WITL. ferner auf die ablehnende Haltung egenuüuber der katholis  en S50zlal-
Te un! die argwoöhnische Einschätzung des Zweilıten Vatikanischen KOonzils ist

eine objektive, 1n die Auffassungen der sowJetischen Religionskritiker nichts hinein-
eutende Darstellung und Interpretation bemüht. Dem dienen die zanlreıchen Zitate, die
dem Werk streckenwelse uellencharakter verleihen. Dem 1en uch die aTre Nier-
e1ldung VOIl Darstellung und krıtıschen nmerkungen Wer die sowjetrussischen philo-
sophischen rgumente die elı1gı1on kennen lernen W, ın Skodas Buch einen
empfehlenswerten Führer Hammer

Hinweilse

ATHGEBER, Wıiıssen Sie Bescheid? Eın Lexikon relig1iöser un: weltan-
schaulicher Fragen. Neubearbeitet VO:  5 Fischer-Wolpert. ugsburg 1968 Verlag
Winfried-Werk 192 Ln 15,50
Das opuläre achschlagewerk hat seit seinem ersten Erscheinen 1950 vierzehn Auflagen
erlebt un! amı bewiesen, daß eın echter atgeber ist, dem die Leser immer wieder

greifen. Leider konnte seıin Verfasser, der 1964 gestorben ist, nıcCcı mehr die ET-
gebnisse des IL Vatikanischen Konzils ın seln Werk einarbeiten. Das hat Nnu ın der
vorliegenden fünizehnten Aullage Fischer-Wollpert mıt großem Geschick und 1 Geiste
athgebers besorgt. Der Umfang ist ZWaT durch zahlreiche eue tıchworte gewachsen, be-
einträchtigt ber nıCcı die Handlichkei des uches tichproben zeıgen, daß die einzelnen
Artikel nıcht I11UI oberflächlich durch Konzilszitate angereı  ert wurden, sondern ZAUD
großen Teil nNne  S Ur un!' präaziser formuliert worden SINd. Auf diese Weise ist
eın rauchbares, theologisch einwandireies un! auf der ohe der Zeit stehendes Lexikon
entstanden, 1n dem VOI em der theologisch 1CH besonders vorgebildete Christ rasche
un! gute niormation en kann.
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